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S übernommen. Seilagengebühr? 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
W Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.
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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
e

Nr. 124 Dienstag, den 20. Oktober 1931 33. Jahrg.
Donnerstag, den 22. Oktober, 14 Uhr,

Mütterherutungsstunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 19. Oktober 1931.

136] Der Magiſtrat.
Gegen IJnflationspolitik.

Der Kampf der Regierung Brüning iſt zum großen Teil
zu einem Abwehrkampf gegen Jnflationswünſche geworden.
Man hat feſtgeſtellt, daß in einer gewiſſen Periode der
deutſchen Inflation Ausfuhrerleichterungen großen Stils
vorlagen. Es gehört zu der begrifflichen Unſicherheit unſeres
wirtſchaftspolitiſchen Denkens, daß man in der öffentlichen
Erörterung faſt ohne Widerſpruch dieſe Erfahrungen ver
allgemeinern darf. Man vergißt, daß die künſtliche Ver
mehrung des Zahlungsmittelümlaufs in Deutſchland, das
Ergebnis der Kriegsfinanzierung, zunächſt zu einer recht
erheblichen Erſchwerung der Ausfuhr geführt hat. Wenn
bei gleichbleibendem Warenangebot die Umlaufsmittel ver
mehrt werden, ſteigen die Warenpreiſe. Wenn die Waren
preiſe ſteigen, verkauft ſich die Ware bekanntlich nicht leichter
ſondern ſchwerer. Die ausländiſchen Wechſelkurſe müſſen
ſich deshalb nach einer gewiſſen Zeit der Preisbewegung auf
dem inneren Markte anpaſſen. Wenn beiſpielsweiſe infolge
der Vermehrung des Zahlungsmittelumlaufs das allgemeine
Preisniveau in Deutſchland üm 10 Prozent geſteigert wird,
wird die Ausfuhr entſprechend ſinken, die Einfuhr ent
ſprechend ſteigen, und durch dieſe Verſchiebung von Angebot
und Nachfrage auf dem Deviſenmarkt wird die deutſche
Valuta ſo weit heruntergedrückt, daß die Kaufkraftparität
wiederhergeſtellt wird.

Das iſt im günſtigen Falle der Verlauf einer Jnflation,
wie ſie jetzt vielfach vorgeſchlagen wird. Das was die

IJnflationsfreunde ſich hinſichtlich des Exports verſprechen,
beruht auf den Erfahrungen der letzten Periode der deutſchen
IJnflätionszeit. Jn dieſer letzten Periode ſank nämlich der
äußere Kurs der Mark ſchneller als die innere Kaufkraft,
d. h. die Kaufkraftparität wurde nach der anderen Seite hin
geſtört, als eingangs geſchildert wurde. Die Mark war bil
liger im Ausland zu haben, als ihrer inneren Entwertung
entſprach, und deshalb war es für den Ausländer ein gutes
Geſchäft, Markbeträge billig zu kaufen, um ſie in Deutſch
land zum Einkauf von Waren, Effekten, Grundſtücken zu
benutzen, deren Preiſe noch nicht ſo geſtiegen waren, wie
es dem äußeren Kurs der Mark entſprochen haben müßte.
Dieſer Ausverkauf Deutſchlands, der ſich um noch einmal
daran zu erinnern keineswegs nur auf Exportartikel,
ſondern auch auf Effekten, Grundbeſitz uſw. erſtreckte, war
die Folge eines Valutadumpings, d. h. des Vorauseilens
der äußeren Entwertung der Mark vor der inneren. Wie
kam dieſes Vorauseilen zuſtande? In der erſten Periode
der deutſchen Jnflation ging die innere Entwertung der
Mark ſchneller als die äußere, in der zweiten die äußere
ſchneller als die innere. Jn dieſer zweiten Periode waren
wir nämlich auf Grund unſerer Reparationsverpflichtungen
gezwungen, dauernd deutſche Mark im Ausland anzuübieten,
denn wir zahlten damals nicht in Mark, ſondern in fremder
Währung. Wir waren mithin gezwungen, die Mark ge
wiſſermaßen zu verſchleudern, und drückten deshalb den

Kurs ſo ſtark, daß ein Valutadumping dabei ent
and.

Ein Vorteil der Jnflation, über den man allerdings in
Intereſſentenkreiſen nicht gern ſpricht, iſt die allmähliche
Entwertung von Schuldverpflichtungen. Wir glauben, daß
es genügt, auf die Erſchütterung des Vertrauens hinzuwei-
ſen, die ein einmaliges Experiment in Deutſchland, aber
auch außerhalb Deutſchlands bewirkt hat. Die Wiederholung
dieſes Experiments wäre geeignet, das Vertrauen zum Kre
ditweſen endgültig zu zerſchlagen und damit den Wieder
aufbau der Wirtſchaft völlig unmöglich zu machen.

Es iſt verſtändlich, daß in einer Deflationsperiode die
Nachteile der Deflation ſo ſtark in die Erſcheinung treten,
daß manche Kreiſe ſich nach dem Gegenteil ſehnen. Gewiß
iſt die Deflation nicht minder gefährlich als die Jnflation.
IJnflation bedeutet allmähliche Enteignung aller Mark-
gläubiger zu Gunſten der Produktionsſphäre. Deflation be
deutet Schrumpfung der Produktionsſphäre, damit Arbeits
loſigkeit, Schrumpfung der Staatseinnahmen uſw. Die
Wirkungen der Deflakion zeigen ſich jetzt ſo mächtig, daß
man allen Grund hat, davor zu warnen, aus einer Defla

tionspſychoſe heraus das Gegenteil, nämlich die Jnflation,
zu fordern. Dieſe Deflation, die wir jetzt erleben, wäre
nämlich ohne die Jnflation, die wir früher erlebt haben,
nicht in dem Maße gekommen. Die Jnflation hat das Ver
trauen in die Sicherheit des Gläubigers ſchwer erſchüttert,
und dieſe Erſchütterung iſt einer der wichtigſten Gründe da
für, daß das Kreditvolumen kleiner iſt, als es unſeren Be
dürfniſſen entſpricht. Würde man jetzt das Experiment der
Jnflation wiederholen, dann würde man in abſehbarer Zeit
mit einem noch kleineren Kreditvolumen auszukommen ge
zwungen ſein und einen vorübergehenden vermeintlichen
Vorteil in der Produktionsſphäre, einen Vorteil auf kurze
Sicht, mit einem unerhört ſchweren Nachteil auf lange Sicht,
nämlich mit der endgültigen Zerſtörung des Perſonal und
Realkredits erkaufen.

Preußiſcher Landtag.
Reden Severings und Grimmes.

e Berlin, 17. Oktober.
Jm Preußiſchen Landtag nahm im Verlauf der poli

tiſchen Ausſprache
Innenminiſter Severing

oas Wort, um ſich mit den Oppoſitionsrednern auseinander
zuſetzen. Der Miniſter wandte ſich ſcharf dagegen, daß man
ihm im Zuſammenhang mit der Meinungsfreiheit der Be
amten beim Volksentſcheid Wortbruch vorgeworfen habe.
Ohne ihre Grundeinſtellung zu ändern, habe die Regierung
verlangen müſſen, daß die Beamten, da die Verhältniſſe beim
Volksentſcheid ganz anders geweſen ſeien als beim Volks
begehren, es ſich drei und vier Mal überlegen ſollten, ob ſie
an dem Volksentſcheid teilzunehmen hätten.

„Mir können“, ſo fuhr der Miniſter fork, „in dieſem
Winter keine Wahlen machen weil dann nicht politiſche Pro
gramme und Weltanſchauungen den Wahlkampf beherrſchen
würden, ſondern Revolver, Dynamit und ähnliche Mittel.
Gerade die Polizeioffiziere und Beamten würden bei ſolchen
Vorfällen ihr Leben aufs Spiel ſetzen. Wer auf den Polizei
ſchulen dieſe Zuſammenhänge nicht erkannt hat, der iſt un
geeignet, auf den Nachwuchs der Polizei im pädagogiſchen
Sinne einzuwirken. Solänge jch auf dieſem Poſten ſtehe,
wird von dieſer Auffaſſung nicht einen Millimeter abgegan
gen werden.

Jn der weiteren Debatte äußerte ſich
Kultusminiſter Grimme

über die Sparmaßnahmen im preußiſchen Schulweſen. Nie
mand beklage die Auswirkung der Notverordnung auf die
ſem Gebiete mehr als er ſelbſt. Er habe verſucht, die Spar
maßnahmen auf das mindeſtmögliche Maß zu beſchränken.
Aber auch ein Kultusminiſter könne nur arbeiten im Rah
men der finanziellen und wirtſchaftlichen Geſamtbedingt

heiten des Staates
Er ſehe die größte Gefahr der Notverordnung in voller

Uebereinſtimmung mit der Oeffentlichkeit darin, daß eine
Generation von Lehrern auszufallen drohe, die dem Le
bensalker nach der Jugend am nächſten ſtehe. Sein Grund
ſatz ſei geweſen, ſoviel junge Lehrer wie nur möglich in der
Arbeit zu erhalten.

Brünings Sieg im Reichstag
294 Stimmen gegen 270.

Auf der Tagesordnung ſtehen in Zuſammenhang mit der
fortgeſetzten Ausſprache über die Regierungserklärung u. a.
auch die Mißtrauensanträge der Nationalſozialiſten, der
Deutſchnationalen und der Kommuniſten. Jn der weiteren
Ausſprache nimmt zunächſt

Abg. Rippel (Chr.Soz.)
das Wort und erklärt: Die grenzenloſe Not iſt der beſte
Schrittmacher der radikalen Flügelparteien. Der Reichskanz
ler hat in ſeiner Rede beſtätigt, daß die bisherigen Maß
nahmen der Regierung dazu dienten, die Selbſtkoſten der
Wirtſchaft zu verringern und die Aufgaben der öffentlichen
Hand herabzuſetzen. Wir lehnen es ab, in ein Reparations
faß ohne Boden zu opfern und die Steuern des Volkes durch
Verwaltungskoſten verſchlingen zu laſſen. Wir können in
dieſer Notzeit den Klaſſenkämpf, der von rechts proklamiert
wird, nicht ertragen. Wir brauchen eine Arbeitsgemeinſchaft,
in d auch die Gewerkſchaften aller Richtungen vertreten
ſind.

Abg. Dr. Neubauer (Komm.)
erklärt, das Kabinett Brüning, das ſich bei ſeinem erſten
Regierungsantritt als ein Kabinett der Frontſoldaten vor
geſtellt habe, habe innen und außenpolitiſch völlig bankrott
gemacht.

Abg. Molläth (Wirtſchaftsp.)
gerlieſt eine Erklärung ſeiner Fraktion, in der es zunächſt
heißt, das Kabinett iſt nur unzureichend durch Perſonen er
gänzt, die das Vertrauen der nationalen Front und der
Wirtſchaft beſitzen. Deshalb haben wir ſchwere Bedenken ge
gen das Kabinett, und auch der Reichspräſident kennt wohl
dieſe grundſätzlichen Schwierigkeiten und Bedenken und
wird im gegebenen Zeitpunkt eine Aenderung des Syſtems
erzwingen, wenn die Zuſagen einer grundſätzlichen Syſtem
änderung nicht innegehalten werden.

Wir werden das Kabinett trotz aller Bedenken kolerieren.
(lebh. Aharufe rechts und bei den Komm.) Wir kun die
ſen Schrikk nur, nachdem uns der Kanzler zugeſichert
hat, eine grundſätzliche L ennng in der Politik einzu

eiten.
Unter großer Unruhe im Hauſe und während die Abge-

ordneten der Rechten den Saal verlaſſen, nimmt dann

Reichskanzler Or. Brüning
das Wort, um, ohne polemiſche Erklärungen abgeben zu
wollen, zu der Ausſprache Stellung zu nehmen. Ich habe,
ſo erklärt er, zu Beginn dieſer Ausſprache die Linie der
Reichspolitik auseinandergeſetzt. Die Regierung wiederſetzt
ſich keineswegs einem Antrage, eine Reihe von formulierten
Vorſchlägen auf Abänderungen der Notverordnung einem
Ausſchuß zu überweiſen. Wir halten nicht in dem Sinne an
einer Linie feſt, daß wir glauben, nun in jedem einzelnen
Punkt einer Notverordnung Recht zu haben.

Wir ſind nur der Ueberzeugung, daß an den weſenk
lichen Dingen, die für das Wirtſchafts. und Finanz-
ſyſtem die feſten Klammern liefern, nicht gerüttelt

werden darf.
Ich habe in der Ausſprache keine andere Geſamtlöſung ver
nommen als die von der Regierung vorgezeichnete. Jch
danke allen Ausſpracherednern und insbeſondere auch dem
Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei für die Vornehm-
heit, mit der ſie ſich meiner Perſon gegenüber bei aller
Kritik eingeſtellt haben.

Das iſt zweifellos auch eine Beſſerung gegen früher.
Hoffenklich wird ſie bis in die kleinſten Verſammlungen hin
ausgedehnt (Beif. i. d. Mikte), ſo daß wir nicht Maßnahmen
nötig haben, die wir beſtimmt nicht aus Genuß in die Nok
verordnung hineinnahmen. Es iſt auch keine Freude, der
Preſſe Zwangsauflagen zu machen, und ich wünſche den Tag
heran, wo es durch freiwillige Selbſtkontrolle der Preſſe
möglich ſein wird. auf ſolche Dinge zu verzichten Beifall
in der Mitke).

Man mag mich ruhig angreifen, das ſoll mich nicht
ſtören. Jch habe mit Bewußtſein in den ietzten Wochen nicht
mehr in der Oeffentlichkeit geſprochen, weil ich ſonſt in ſo
ſcharfer Form gegen die Jntrigen und Gehäſſigkeiten hätte
Stellung nehmen müſſen, daß ich vielleicht vieles für die
Zukunft zerſchlagen hätte. Die Linie, die gegangen werden
muß, wenn Deutſchland gerettet werden ſoll, wird doch
immer eine Linie des Ausgleichs und nicht der Unterdrük
kung nach der einen oder anderen Seite ſein. Jch mußte da
her die parteipolitiſche Baſis dieſes Kabinetts verengen und
gleichzeitig den Herrn Reichspräſidenten vorſchlagen, einen
Wirtſchaftsbeirat zu bilden.

Trotz aller Unpopularikät mußten wir den Mut ha
ben, unſeren Weg zu gehen. Wenn man an das Erfüllen
ohne ausländiſche Kredikhilfe geht, ſo wird es ſich zeigen,
daß es nicht möglich iſt, in dieſer Form und Höhe Repara
tionen zu bezahlen.

Denkſchriften und Reden werden die Welt nicht von der
Notlage Deutſchlands überzeugen. Es überzeugt allein,
wenn eine Regierung den Mut hat, ihre Karten aufzudek
ken und nicht zu ſagen, daß ſie mit allem Auferlegten mit
einem Schlage brechen will.

Wenn Hitler mukig genug iſt, mir die nationale Geſin
nung nicht abzuſprechen, ſo frage ich, was hindert dann vier
Fünftel dieſes Hauſes, ſich einmal zu entſchließen, für ein
paar Monate Parkeipolitik beiſeitezulaſſen und nur dar
über zu reden, wie das Vaterland gerektetk werden kann, um
endlich Glück und Freiheit zu ſchaffen (Anh. Beifall und
Händeklatſchen bei den Regierungsparteien).

Abg. Schmidk- Hannover (Dnak.)
verlieſt in Anweſenheit der Rechten eine Erklärung, in der
u. a. betont wird. Ein Weiterregieren dieſes Kabinetts und
eine neue Ausſchaltung des Reichstags würde eine außen-
und innenpolitiſche Lage von ſo tragiſcher Schwere ſchaffen.
daß ein Abgleiten Deutſchlands in chaotiſche Zuſtände unver
meidlich wäre. Der Mißerfolg der mit nie dageweſenen
Vollmachten ausgeſtatteten Regierung des Kanzlers Brü-
ning liegt klar vor Augen. Er ſcheiterte, weil er ſich aus der
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie nicht zu befreien
vermochte.

Der Bankerott der Außenpolitik iſt in erſchütternder
Weiſe zutage getreten. Wir erklären erneut, daß wir neue
internationale Laſten und Bedingungen, die dieſe Regie
rung übernimmt, nicht anerkennen Die Verantwortung für
die Uebernahme ſolcher Verpflichtungen würde denen zur
Laſt fallen, die dieſe Regierung ſtützen.

Wir laſſen uns jedenfalls nicht von dem klaren Weg
abbringen, auf dem wir Deutſchland aus dieſer Kerenſtki-
Periode der Halbheiten, aus dem bürokrakiſchen Despotis
mus dieſes Verordnungsſtagtes in eine ſtarke Zukunft hin
überführen werden (ſtarker Beif. b. d. Dnat. und Nat.Soz.).

Es folgen die mit größter Spannung erwarteten

Abſtimmungen.
Das Haus füllt ſich nahezu bis auf die letzten Plätze. Es

wird zunächſt abgeſtimmt über die Mißtrauensanträge der
Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und der Kommu-
niſten gegen die Reichsregierung.

Mit der nationalen Oppoſition ſtimmen für dieſe
Anträge die Kommuniſten, der größte Teil des Land
volks, die meiſten Mitglieder der Deutſchen Volkspartei,
die Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. Dagegen ſtimmen mit
den Regierungsparteien (Zentrum, Bayeriſche Volks
partei, Staatsgartei, Konſervative Volkspartei), die
Sozialdemokraten, die Wirtſchaftspartei, die Chriſtlich
Sozialen, die Volksnationalen und der Bayeriſche
Bauernbund. Enthaltungskarten geben u. a. die deutſch
hannoverſchen Abgeordneten ab. Die Mißtrauensan
träge werden mit 294 Stimmen gegen 270 Stimmen bei
3 Enthaltungen abgelehnt. (Beiſ. b. d. Reg.Parteien.)

Abg. Dingeldey (Dt. Volksp.) gibt eine Erklärung
ab, wonach die DVP. es, nachdem ſie durch die erſte Ab
ſtimmung ihre Haltung zum Ausdruck gebracht habe, ab
lehne, kommuniſtiſchen Demonſtrationsanträgen zuzuſtim
men. Jm ſelben Sinne äußert ſich Abg. Döb rich (Ldv.).
Das Haus geht dann zur namentlichen Abſtimmung
über den Mißtrauensantrag der Kommuniſten gegen den
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald über.



Nach Mitteilung des Präſidenten ſind zu dieſer Ab
ſtimmung 577 Karten abgegeben, ſo daß danach der Reichs
tag vollzählig verſammelt ſein müßte. Da aber bekannt iſt.
daß einige Abgeordnete u. a. wegen Krankheit nicht an
ars ſein können, muß ein Fehler bei der Zählung vor
iegen.
Das vorläufige Abſtimmungsergebnis lautet auf 326
Stimmen gegen und 235 Stimmen für dieſen Mit
krauensankrag; 16 Abgeordnete haben ſich der Stimme

enthalten.

Starke Mehrheit gegen Auflöſung.
r Enkſcheidung ſteht dann der von den National

ſozialiſten, den Deutſchnakionaglen und den Kommuniſten
eingebrachte Ankrag auf Auflöſung des Reichskags und
Ausſchreibung von Neuwahlen. Für die Reichskagsauf-
löſungſtimmen 252, gegen die Auſlöſung 320 Abgeordnete,
Der Ankrag iſt damit abgelehnt.

Notverordnung beſtätigt.
Der von den Deutſchnationalen und den National

ſozialiſten eingebrachte Ankrag auf Aufhebung der geſam
ken Nokverordnungen wird mit 336 gegen 233 Stimmen
abgelehnt.

Wieder Auszug der Rechten.
Die Aufhebung der letzten mm e vom

6. Oktober wird mit 302 gegen 247 Stimmen bei 20 Ent
haltungen abgelehnt.

Im Anſchluß daran erklärte Abg. Dr. Frick (Natſoz.),
nach dem Verlauf der Verhandlungen hälten die Rationgai
ſozialiſten kein Intereſſe mehr an den parlamentariſchen
Berakungen. Sie würden den Reichstag verlaſſen und
außerhalb des Parlaments daran aärbeiten, die letzten
Stützen dieſes Syſtems zu zerbrechen.

t. Goktheiner (Dnat.) ſchloß ſich für die Deutſch
nationalen und die drei Diſſidenten aus der Landvolkpartei
der Erklärung von Dr. Frick an.

Die Mitglieder der Rechtsoppoſition verließen darauf
unker großer Unruhe des Hauſes den Saal.

Der kommuniſtiſche Antrag auf Einſtellung der Young
re und auf Austritt aus dem Völkerbund wurde
arauf gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Vor der Abſtimmung über die weiteren Anträge ver
tagte ſich das Haus bis 8.15 Uhr, um inzwiſchen dem
Aelteſtenrat Gelegenheit zu einer Sitzung zu geben.

Wiederzuſammentritt erſt im Februar
Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurden der kom

muniſtiſche und der nationalſozialiſtiſche Antrag auf Ein
e er Polizeikoſtenzuſchüſſe an die Länder gegen die

ntragſteller abgelehnt, desgleichen der kommuniſtiſche An
trag auf Maßnahmen gegen Brotpreiserhöhung.

Ein kommuniſtiſcher Ankrag, der die Einſtellung der
Panzerkreuzer- Bauten und die Verwendung der ſo erſpar
ken Mittel für Kinderſpeiſung verlangt, wurde im Ham-
melſprung mit 211 Stimmen der Sozialdemokraten beider
Richtungen und Kommuniſten, die wegen des Fehlens der
Rechts Oppoſition die Mehrheit haben, gegen 171 Stimmen
angenommen.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Einſtellung der Ab
Fürſten wurde

abgelehnt. Ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwürf, der das
gleiche Ziel verfolgt, wurde dem Rechtsausſchuß überwieſen.

Angenommen wird ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
der Maßnahmen zur Winterhilfe für die notleidende Be
völkerung verlangt. ferner ein weiterer ſozialdemokratiſcher

gegen überhöhte Kartellpreiſe

findungszahlungen an die

Antrag, der Maßnahmen
verlangt.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag erſucht die Reichsre
ierung, Pläne und Forderungen auf Beſeikigung oder
ushöhlung des Tarifrechks abzulehnen, insbeſondere die

Angriffe auf die Unabdingbarkeit des Tarifverkrags abzu-
wehren. Dieſer Ankrag wird in namenklicher Abſtimmung
mit 319 gegen 80 Stimmen bei 7? Enthaltungen ange
nommen.

Nach Erledigung einer ganzen Reihe von Anträgenunterbreitet Präſident Loebe dem Hauſe den Wunſch der

Reichsregierung, mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Ver
handlungen des Stillhaltekonſortiums den Reichstag bis
zum 1. Februar 1932 zu vertagen.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wurde der Wie
derzuſämmenkriktk des Hauſes auf den 23. Februar 1932
feſtgeſetzt.

Wie die Mittkelparteien geſtimmt haben.
Enthalten haben ſich bei der Abſtimmung die drei

h volk

Deutſch-Hannoveraner. Bei der Deutſchen
Volkspartei haben fünf Abgeordnete gegen die Miß
trauensanträge geſtimmt, und zwar die Abgeordneten Dr
Kahl, Glatzel, Thiel, Dr. Kalle und Dr. von Kardorff. Die
Abgeordneten Dr. Moldenhauer und Dr. Schneider- Dresden
haben an der Abſtimmung nicht beteiligt. Das Land

at bis auf die Abgeordneten Schlänge-Schöningen
und DorſcheHeſſen für die Mißtrauensanträge geſtimmt
Der Abgeordnete Schlange-Schöningen hat gegen die Miß
trauensanträge geſtimmt, der Abgeordnete Dorſch hat ſich
an der Abſtimmung nicht beteiligt. Die Wirtſchafts

artei hat geſchloſſen gegen die Mißtrauensanträge ge
immt.

Ergebnis der Reichsbahnanleihe.
Bisher 170 Millionen gezeichnet.

Berlin, 17. Oktober
Das Zeichnungsergebnis für die ſteuerfreie Reichsbahn

anleihe ſtellt ſich bis zum 15. Oktober auf 170 Millionen
Reichsmark.

Das endgültige Ergebnis ſteht noch nicht feſt, da Zeich
nungsſchluß V Anleihe erſt der 1. Dezember des Jahres
iſt. Es kann ſömit, wie in unterrichteten Kreiſen betont wird,
durchaus mit einem günſtigen Ergebnis der Auflegung derAnleihe gerechnet werden, da bisher zweifellos im weſent

lichen ſolche Perſonen gezeichnet haben dürften, die von der
Steueramneſtie Gebrauch machen wollten, die am 15. Ok
tober ablief. Das Ergebnis der Anleihe ſoll für die Verge
bung von Aufträgen durch die Reichsbahn, und damit der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit dienen. Die Reichsbahn
hatte ein zuſätzliches Arbeitsprogramm mit einem Aufwand
von 100 Millionen RM ausgearbeitet, das durchzuführen
ſie nunmehr in der Lage ſein wird.

Heutſchfranzöſiſcher Wirtſchaftsausſchuß.
Brüning Vorſitzender, Trendelenburg Stellverkreter.

Berlin, 18. Oktober
Das Reichskabinett trat zu einer Sitzung zuſammen,

um Beſchlüß zu faſſen über die Bildung des Deutſchefran
zöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes, über den in der letzten Zeit
mit der franzöſiſchen Regierung eingehend verhandelt wor
den war. Die deutſche Regierung wird den Ausſchuß ent
ſprechend dem franzöſiſchen Muſter bilden. Auch dieſes
Muſter iſt vereinbart worden.

Reichskanzler Dr. Brüning wird in ſeiner Eigenſchaft
als Außenminiſter den Vorſitz des Ausſchuſſes führen. Die
ſtändige Stellverkretung liegt in den Händen des Skaaks
ſekrekärs im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr. Trendelen
burg, der ein ausgezeichneter Kenner der deutſch-franzö
ſiſchen Wirkſchaftsbeziehungen iſt, und der vor allem maß
gebend an den deutſch- franzöſiſchen Handelsverkragsver
handlungen beteiligt war.

Vom Reichswirtſchaftsminiſterium wird dem Ausſchuß
noch angehören Miniſterialdirektor Poſſe, der ebenfalls die
Reichsregierung bei den Handelsvertragsverhandlungen
ſtändig vertreten hat. Das Reichsfinanzminiſterium dele
giert Miniſterialdirektor Ernſt als den Leiter der Zollab
teilung. Vom Reichsarbeitsminiſterium wird Miniſterial
direktor Sitzler im Ausſchuß vertreten ſein. Vom Reichser
nährungsminiſterium Miniſterialdirektor Streil und vom
Reichsverkehrsminiſterium Miniſterialdirigent Königs. Die
Leitung des Generalſekretariats hat Miniſterialdirektor Dr.
Ritter vom Auswärtigen Amt. Die Liſte der übrigen Wirt
ſchaftsvertreter iſt ebenfalls aufgeſtellt worden. Das Ka
binett hat ſich alsdann mit der Bildung des Wirtſchafts
beirates befaßt und wird dem Reichspräſidenten eine Reihe
von Vorſchlägen unterbreiten.

Brüning und die Großinduſtrie
Wirtkſchaftsbeirat und deutſch franzöſiſcher Ausſchuß

Berlin, 18. Oktober
Die Bildung des Wirtſchaftsbeirates und des deutſch

franzöſiſchen Ausſchuſſes ſollen nach Abſchluß der Reichs
tagsberatungen in allerkürzeſter Friſt erfolgen. Es liegen
bereits Vorſchläge für beide Ausſchüſſe vor, doch wird das
Kabinett noch einmal zu dieſen Vorſchlägen Stellung neh
men. Das Beſtreben iſt, beide Ausſchüſſe nicht übermäßig
groß zu geſtalten.

Das gilt auch für den deutſch-franzöſiſchen Ausſchuß,
e

wirtſchaftsminiſterium eine beſondere Rolle ſpielen wird.
Eine Enkſcheidung über die Leitung dieſes Ausſchuſſes iſt
noch nicht getroffen.

Bei der Bildung dieſer Ausſchüſſe hat ſich nun wieder
um das Beſtreben des Reichskanzlers Dr. Brüning gezeigt,
Vertreter der Großinduſtrie heranzuziehen, und die Män
ner der Großinduſtrie ſind auch geneigt, dieſem Rufe zu fol
gen. Es kann natürlich keineswegs die Abſicht ſein, groß
induſtrielle Vertreter auszuſchalten, aber es iſt notwendig,
den Reichskanzler zu warnen, nicht einſeitig wiederum die
Vertreter der Großinduſtrie, wie es leider bisher vielfach
der Fall geweſen iſt, zu bevorzugen, insbeſondere gegenüber
den Vertretern der mittleren und der Kleininduſtrie.

Die Ausgabereſte für 1930.
12,5 Millionen eingeſpart.

Berlin, 18 Oktober
Ueber die am Schluſſe des abgelaufenen Rechnungs

jahres verbliebenen Ausgabereſte darf im laufenden Rech-
nungsjahre nur mit Zuſtimmung des Reichsminiſters der
Finanzen verfügt werden. Ueber die Verwendung dieſer
Reſte ſtellen die oberſten Reichsbehörden Pläne auf, die dem
Reichsminiſter der Finanzen zur Begutachtung vorgelegt
werden. Bei den übertragbaren Ausgabebewilligungen des
ordentlichen Haushalts ſind in der Rechnung für 1930 trotz
der Uebertragbarkeit wiederum rund 12,5 Millionen RM
als erſpart abgeſetzt worden, und zwar bei den übertrag-
baren Titeln der fortdauernden Ausgaben rund 6,6 Millio
nen V und bei den einmaligen Ausgaben rund 5,9 Millio
nen RM.

Die Ausgabereſte, die am Schluß des Rechnungsjahres
1929 138,5 Millionen RM bekragen haben, ſind Ende 1930
auf 184,5 Millionen RM geſtiegen, ſie bleiben aber mit 2,21
v. H. der Jſtausgaben für 1930 (ohne Steuerüberweiſungen)
noch unker dem Durchſchnitt der zehn letzten Vorkriegsjahre
(1904——1913), der 4. v. H. betragen hat, weit zurück.

Das Anſteigen der Ausgabereſte iſt eine Folge der
durch die Kaſſenlage bedingten Droſſelung der Ausgaben, die
eine Verſchiebung aller nicht zwingend notwendigen Aus
n auf das folgende Rechnungsjahr notwendig gemacht

at.

Laval unterwegs nach Waſhington.
Die fränzöſiſchen Finanzſorgen.

Paris, 18 Oktober.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval hat die Reiſe

nach den Vereinigten Staaten angetreten, und ein Paris
wird auf den ſinnfälligen Umſtand hingewieſen, daß der
Dampfer, den er benutzt, auf ſeiner letzten Reiſe ein paar
hundert Fäſſer voll Gold im Werte von mehr als 50 Mil
lionen Mark aus Neuyork nach Frankreich gebracht hat. Die
überwiegende Bedeutung der finanziellen Probleme für dieſe
Reiſe tritt beſonders klar in die Erſcheinung durch den
Umſtand, daß der Untergouverneur der Bank von Frank
reich und ein leitender Beamter des Finanzminiſteriums
dem Miniſterpräſidenten vorausgefahren ſind. Ueber die
beſondere Aufgabe dieſer Männer wurden verſchiedene Les
an verbreitet, bis man jetzt ein klares Bild ihrer Miſſion
erhält.

Sie hängt zuſammen mit dem verſtkändlichen Beſtreben
der amerikaniſchen Federal Reſerve Bank, zu einem Ab
kommen mit der Bank von Frankreich zu gelangen, das der
wachſenden Abziehung franzöſiſcher Gukhaben aus Amerika
ein Ende ſetzt.

Die Bank von Frankreich weiſt dieſem Beſtreben gegen
über auf die Verluſte hin, die ſie infolge des Pfundſturzes
an nach England gegebenen Guthaben erlitten hat und be
tont, daß in der internationalen Privatwirtſchaft das Ver
trauen in den Dollar zu ſchwinden beginne und daß ſie ſich
gegen eine Wiederholung der engliſchen Schlappe ſtützen
müſſe. Sie verlangt deshalb für die fehr beträchtlichen fran
zöſiſchen Dollarguthaben in den Vereinigten Staaten die Zu
ſicherung der Goldklauſel und hat, als die amerikaniſchen
Bundesbanken ſchon aus Gründen ihres Anſehens Schwie-
rigkeiten machten, rückſichtslos mit der Abziehung dieſer
Guthaben gedroht. Daraufhin haben ſich die amerikaniſchen
Banken bereit erklärt, franzöſiſchen Vertretern, eben den
beiden, dem Miniſterpräſidenten vorausgereiſten Herren,
Gelegenheit zu einer Ueberprüfung des amerikaniſchen Fi
nanzmarktes im beſonderen Hinblick auf die Sicherheit der
franzöſiſchen Guthaben zu bieten

e
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Jſa hatte das Berauſchende, das im Anblick dieſer eigen
artigen Welt lag, tief empfunden, und doch war es nicht das
erhebende, jauchzende Geſühl, das ſie im vorigen Jahre
beim erſten Schauen der Alpen überkommen hatte. Es war
auch nicht der reine, ſtille Genuß, den nur eine ruhige,
gleichmütige Seele kennt. Jhre Seele beſaß wohl noch die
Empfänglichkeit von einſt, aber ſie war nicht frei und vor
allem fehlte ihr der rechte Friede.

Und was ſtörte ihren Frieden Der Kampf gegen ihr
ſchwaches Herz.

Wo iſt meine Stärke und meine Kraft geblieben Jch
habe ſie nicht mehr ich wanke auf meiner Höhe. Was
ſoll ich tun, daß ich oben bleibe, ich mich nicht von dem
Hefühl beherrſchen laſſe, das mich hier mit verſtärkter Ge
walt ergriffen hat? Jch glaubte, hier den Frieden zu
finden und fühle mich nun bitter enttäuſcht. Jn dem Lande,
wo ich täglich ſeine Sprache höre, erfaßt mich die heiße
Sehnſucht: Wenn er hier wäre, wenn er mit mir ſchauen
und genießen, ja, wenn ich nur einmal noch ſeine Stimme
hören könnte! Wie ſoll ich erfolgreich dagegen kämpfen

Soll ich zurückkehren ſoll ich von neuem fliehen, in
feiger Furcht vor mir ſelbſt? Ginge ich bis an das Ende
der Welt, es würde mir nichts nützen, denn die ganze Welt
iſt mir tot und öde ohne ihn

„Horch welche Töne
Mit einem Ruck ſprang Jſa empor, beugte den Kopf

lauſchend vor und preßte die Hand auf das Herz, das laut
und ſtürmiſch zu ſchlagen begann.

„Dieſes Lied dieſes Lied
Es war nichts beſonderes, es hier zu hören in Jtalien

kannte es jedermann und dennoch wenn es auch un
möglich ſchien, nur Einer konnte es ſo ſingen ſo leiden-
ſchaftlich ergreifend:

„Vorrei baciare, i tuoi capelli neri,
Le labbra tue e gliocchi tuoi severi!“

Am ganzen Körper bebend, mit angehaltenem Atem
lauſchte ſie. Die Biegung des Weges und die kleine Villa
dagee ihr den Sänger, aber die Töne kamen näher und
näher,

„Stringimi, o cara, stringimi al tuo cuore
Fammi provar, Febbrezze dell'amore.“

„Vittorio!“
„Jſa bella Jſa!“
Der Mann, der, auf dem Wege von Baveno herkommend,

ſoeben die Biegung paſſiert hatte, eilte jetzt mit ausgebrei-
teten Armen vorwärts, umfing einen zitternden Frauen
körper, zog eine nur ſchwach Widerſtrebende an ſeine Bruſt
und küßte ſie küßte ſie

Die Gegenwehr und Kraft der alſo Ueberfallenen wurde
immer ſchwächer, bis nichts mehr von der ſtarken Jſa übrig
blieb als ein liebendes, beſeligtes Weib, das hier an dem
Herzen des Geliebten den Frieden wiederfand.

Es bedurfte keiner Worte und Aufklärungen, ſie hielten
ſich umſchlungen und fühlten, daß es fortan keine Trennung
mehr für ſie geben konnte.

Endlich brach Bardini das Schweigen. Leidenſchaftliche
Liebesworte flüſterte er in das kleine Ohr, das ſeinem
Munde ſo nahe war.

„Tesor mio cuor mio! Deine Flucht war ver
gebens, du ſtolzes, törichtes Kind! Jch ſtiege bis zu den
höchſten Gletſchern und holte mir das Edelweiß.“

Sie richtete ſich ein wenig in ſeinen Armen empor. Jhre
Augen leuchteten ihm entgegen:

„Die Kraft dazu hätteſt du aber, wie konnteſt du
wiſſen auch nur ahnen --2

„Daß mein Edelweiß mir am Lago Maggiore blühen
ſollte?“ Er lachte. „Es iſt kein Zufall, kein blindes Un
gefähr. Jch verſchaffte mir eben dieſe Kenntnis.“

„Von wem, Vittorio?“
Er ſah ſie einige Sekunden ſtumm an.
„Jch zog noch einmal vor die Tore, die ſich mir nicht

hatten öffnen ſollen aber nicht im Pilgergewande, ſondern

geharniſcht vom Kopf bis zu den Füßen und
„UAnd

„Die Feſtung war leer bis auf die Dienerin.“
„Alſo Marta war die Verräterin.“
„Jch forderte es, und als ich die Adreſſe hatte, da reiſte

ich noch an demſelben Tage ab, immer in einer Tour, ohne
Aufenthalt. Heute früh kam ich mit dem erſten Schiff,
das von Luino abging, hier in Baveno an ging in euer
Hotel erfuhr von dem Kellner einem dienſteifrigen
Mann, daß du einen Spaziergang nach der Villa Klara
machteſt und

„Verfolgteſt die Spuren und überfielſt die Wehrloſe.“
„Jſa es ſollte ein offener, ehrlicher Kampf werden.
„Mit ungleichen Kräften. Vittorio, Vittorio, ich bin

die ſtarke Jſa pon früher nicht mehr ich bedarf einer
helfenden, rettenden Hand, um wieder zu meiner Höhe
oder beſſer zu deiner Höhe zu kommen.“

„Liebling was redeſt du? Du, zu deren ſtolzer
Höhe ich mich mit heißer Mühe emporgearbeitet habe die
mich mit ſtarker Hand rettend emporzog, du wollteſt

„Deine Hand, Vittoriol! Jn dem ſtolzen Gefühl
meiner Tugend glaubte ich, dir keinen Schritt entgegentun
zu dürfen aber ich fror auf meiner einſamen Höhe.“

„Jſa welche Wandlung!“
„And als ich herabgeſtiegen war,“ fuhr ſie fort, „da

erkannte ich, daß du hoch über mir ſtandeſt.“
„Nein nein Geliebte.“
„Jch will nichts hören, denn ich glaube an dich.“
Ueberwältigt ſchloß er für Sekunden die Augen. Dann

nahm er ihre Hände und küßte ſie und ſah ihr feſt in die
Augen.

„Dein Glaube an mich ſoll nie mehr erſchüttert werden
ich ſchwöre es dir nur
u ure
„Nur mußt du an meiner Seite bleiben als mein Schutz

engel, mein Weib eine reine ſcharakterſtarke Frau vermag
viel ja alles über den Mann, den ſie liebt, und von dem
ſie geliebt wird.

(Schluß folgt.



Man hat in Paris dieſes Enkgegenkommen begrüßt, da
es zugleich den Beſuch Lavals von dem ekwaigen Odium
enkläſten könnte, daß vielleicht fühlbar werdende weitere
en Abzüge im Zuſammenhang mit ſeiner Aus

ſprache mit Hoover ſtünden.
Gleichwohl iſt die außerordentliche Bedeutung der Reiſe

der fränzöſiſchen Finanzexperten auch für die erhofften Er
gebniſſe des Beſuches von Laval unverkennbar Das Ziel
dieſes Beſuches iſt nach franzöſiſchen Wünſchen eine beträcht
liche Herabſetzung der Schulden, nach amerikaniſchen Wün
ſchen eine ſichtbare und fühlbare Verminderung der Rüſtun-
gen, und man hofft in Paris, daß dieſe beiden Wünſche ſich
in einem brauchbaren Kompromiß treffen werden.

Amerika im Völkerbundsrat.
Zur Löſung des Mandſchureikonflikts.

Genf, 18. Oktober.
Der Völkerbundsrat hat in einem Punkte mit erſtaun-

licher Schnelligkeit gearbeitet. Die grundſätzliche beſchloſſene
Einladung an die Vereinigten Staaten zur tätigen Teil-
nahme an dem Verſuch des Völkerbundsrats, den chineſiſch
japaniſchen Konflikt auf diplomatiſchem Wege zu überwin-

dDen, iſt in dieſer Sitzung betätigt worden, daß von Briand
formulierte Einladungsſchreiben wurde genehmigt und ſo
fort telegraphiſch nach Waſhington übermittelt. von dort
kam umgehend der zuſagende Beſcheid des Staatsdeparte

ments zurück, und noch am Abend konnte Briand in einer
mehr formalen Sitzung des Rats den Vertreter Waſhing
tons begrüßen.

Die Reden, die bei dieſer Gelegenheit gehalten wurden,
zeigen, daß die Genfer Jnſtitution in klarer Erkenntnis
ihrer ſehr beſchränkten prakkiſchen Wirkungsmöglichkeiten
ſich von der Einſchaltung Amerikas ſehr viel verſpricht.
Dieſe Hoffnung macht auf der anderen Seite den Wider
ſtand verſtändlich, den der japaniſche Delegierte im Völker
bundsrat bis zuletzt gegen die Heranziehung der Vereinigten
Staaken verſucht hat, und die Meldungen aus Tokio, die
von einer ſtarken Mißſtimmung der öffentlichen Meinung
Japans gegen Genf ſprechen, ſind zweifellos jutreffend.

Die japaniſche Regierung freilich bleibt bemüht, die
Form zu wahren, und die verbindliche Art, in der ihr
Genfer Beauftragter den amerikaniſchen Vertreter begrüßte,
iſt beſonders aufgefallen. Dieſe ſchönen Geſten vermögen
aber nicht den Eindruck zu verwiſchen, daß in der Mand
ſchurei ſelbſt von einer Entſpannung noch nichts zu ſpüren
iſt, und daß die japaniſche Regierung es entweder noch
nicht vermocht hat, ihre Militärs unter die Staatsraiſon zu
rückzuführen, ader daß ſie den Verſuch dazu noch immer
micht mit der letzten Entſchiedenheit gemacht hat. Vielleicht
hilft hier der verſtärkte Genfer Druck weiter.

Amerika nimmt die Einladung an.
Generalkonſul Gilbert als Beobachter im Rat. Austritt

Japans aus dem Völkerbund?
Nach langwierigen Verhandlungen hat der Völker

bundsrat die Vereinigten Staaten kelegraphiſch eingeladen,
einen Vertreter zu den Raksverhandlungen im Oſtaſien
konflikt zu enkſenden. Der japaniſche Raksdelegierte hat bis
zum letzten Augenblick der Einladung widerſprochen undden Standpunkt verkreten, der Rat ſei nicht befügt, mit

einen Nichtmitgliedsſtaat zu den Ratks
verhandlungen hinzuzuziehen. Die Regierung der Ver
einigten Sfagten hat ſofort nach Eingang der Einladung
dem Ratsbeſchluß zugeſtimmt und den Generalkonſul in
Genf, zum Beobachter ernannt. Generalkonſul Gilbert hat
dargufhin an den Beſprechungen der Ratsdelegierten be
reits teilgenommen. In Tokio hat die Einladung der Ver
einigten Stagten nach den ſoeben eingegangenen Meldun
gen kiefſte Verſtimmung erregt. Gerüchte prgen von
einem bevorſtehenden Auskrikt Japans aus dem Völker
vbund. Von offizieller Seite wird dazu erklärt, die japaniſche
Regierung habe den Auskrikk aus dem Völkerbund noch
micht erwogen.

Der Schrei nach Gicherheit.
Angaben über den polniſchen Rüſtungsſtand.

Genf, 18. Oktober.
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht die Angaben

der polniſchen Regierung über die Rüſtungen Polens Die
polniſche Regierung beharrt auf ihrem Standpunkt, daß eine
Abrüſtung ſelbſt in dem Maße, wie es der der Abrüſtungs-
könferenz vorgelegte Konventionsentwurf vorſieht, nur
möglich ſei, wenn gleichzeitig ein wirkſames Syſtem in
ternationaler Garantien und Sicherheitsverträge in Kraft
geſetzt werde. Die polniſche Regierung hebt hervor, daß
jede Bindung, die ſie auf der Abrüſtungskonferenz eingehen
könnte, davon abhängig ſei, daß die Beſtimmungen des
Verſailler Vertrags über die Abrüſtung beſtimmter Staaten
unverändert beſtehen bleiben.

Zum Schluß heißt es, daßz die jetzigen Rüſtungen Po
lens ungenügend ſeien und nicht den katſächlichen Bedürf
niſſen Polens gemäß ſeiner geographiſchen und politiſchen
Lage enkſprächen. Deshalb behalte ſich die polniſche Regie
rung vor, der Abrüſtungskonferenz entſprechende Forderun
gen vorzulegen.

Die polniſche Regierung teilt dann mit, daß die polni
ſche Armee gegenwärtig aus 265 980 Mann, 17 895 Offi
zieren und 36 985 anderen Militärperſonen beſteht. Außer
dem werden die militäriſch organiſierten Formationen mit
102 946 Perſonen angegeben. Für die polniſche Luftflotte
werden 700 Flugzeuge mitgeteilt.

Die Lage in der Mandſchurei.
Eine Erklärung des japaniſchen Kriegsminiſters.

London, 18. Oktober.
Der japaniſche Kriegsminiſter e hat mitgeteilt,

die allgemeine Lage in der Mandſchurei ſtehe im Begriffe,
ſich zu veſſern.

Die Peking--Mukdener Eiſenbahn habe den Verkehr
wieder aufgenommen, und es heſtänden gegenwärtig keine
Anzeichen, die auf Störungen im SchanhaiwanGebiet hin
deuteten. Bisher ſeien zwei Flugzeuggeſchwader den in
der Mandſchurei ſtehenden Streitkräften zugeteilt geweſen,
und zwar ein Aufklärungs- und ein Bombengeſchwader.
Zur Vermeidung zukünftiger Zwiſchenfälle ſei das Bomben
geſchwader nach Hauſe befohlen worden; es werde durch
ein weiteres Aufklärungsgeſchwader erſetzt werden.

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold, Buchhandlung

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. Oktober 1931

Krammetsvögel in der Dübener Heide. Zu dem
Bericht „Krammetsvogelfang in der Dübener Heide“ ſchreibt
ein Forſtmann? Wie ſchon berichtet, ſind in den letzten,
ſchon herbſtlich kühlen Tagen aus den nordiſchen Ländern
Scharen von Krammetsvögeln in der Dübener Heide ein
getroffen. Der Sainmelbegriff Krammetsvögel umfaßt alle
Droſſelarten, von denen die Wacholderdroſſel, die Miſtel
droſſel, die Singdroſſel, die Weindroſſel, und die am häufig
ſten auftretende Schwarzdroſſel die bekannteſten ſind. Der
Name Krammetsvogel ſtammt von der Wacholderdroſſel,
die kurzweg allgemein Krammetsvogel genannt wird. Sie
iſt die größte der Droſſelarten, viel größer als die gewöhn
liche Schwarzdroſſel. All dieſe hübſchen Vögel, von denen
uns beſonders die Sing und Schwarzdroſſel im Frühling
durch ihren ſchönen Geſang erfreuen, ſind ſeit dem Jahre
1908 durch das Reichsvogelſchutzgeſetz zur Freude jedes
Tierliebenden vor dem häßlichen Tod in den Drohnen-
ſchlingen bewahrt. In Preußen dürfen ſie ſogar auch nicht
mehr geſchoſſen werden, ſo daß, wie jeder Naturfreund be
obachtet haben wird, ſchon in r Zeit immer größere
Schwärme von Krammetsvögeln inkihrem munteren Treiben
im Herbſt und Frühling den Wald bveleben.

Am Sonnabend nachmnſttäg fiel auf dem Bahnhof
Bergwitz ein ca. 10 jähriger Knabe, der mit ſeiner Mutter
nach Halle fahren wollte, ſo unglücklich, daß er den Unter
arm brach. Nach Anlegung eines Notverbandes konnte
er die Fahrt antreten, um ſich dann in Halle in ärztliche
Behandlung zu begeben.

Raubüberfall. Am Sonnabend nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr wurde am ſogen. Förſterweg bei Radis die
Ehefrau eines bekannten Großkaufmanns von einem Radiſer
erwerbsloſen Arbeiter angefallen und ihrer Handtaſche mit
etwa 23 Mark Jnhalt beraubt. Der Täter konnte bereits
geſtern ermittelt und in ſeiner Wohnung verhaftet werden.

Sport Vereinigung Gommlo. Am 18 Oktober
war unſere M.Sch. nach Hohndorf (TorgauLand) ge
fahren, um dort gegen Hohndorf ein Spiel auszutragen.
Anſtoß 3 Uhr. Durch einen 11 m gelang es Hohndorf,
einen Ball in unſer Tor zu ſenden und ſteht das Spiel
zur Halbzeit 1:0 für Hohndorf. 2 Ecken wurden durch
unſeren Torwart gut gehalten. Kurz nach der Halbzeit
gelang es uns, den erſten Ball auch bei unſerm Gegner
in das Tor zu ſenden und ſteht ſomit das Spiel I I.
10 Minuten näch unſerem I. Tor gelang es uns, den Ball
zum 2. mal in das Tor unſeres Gegners zu ſenden und
ſteht ſomit das Spiel für uns 2: I. Kurz vor Schluß
ging ein 11 m rechts am Tor unſeres Gegners vorbei.
Das Spiel endet ſomit für uns 2:1.

Unſere Me-Sch., wie wir ſie diesmal aufs Spielfeld
ſchickten lieferten ein gutes kombiniertes Spiel, doch mußten
ſie den Platz- Verhältniſſen (Sandwüſte) mehr Rechnung
tragen, ſie mußten halbhohe und nicht Flachbälle ſpielen,
wenn ſie den Gegner überlegener ſchlagen wollten.

Iſt das der Preisabbau der öffenklichen Hand?
Abgeſehen von der Unvollkommenheit der Umſchuldung

durch Teile der Hauszinsſteuer, fordert eine Beſtimmung
der Notverordnung ſtärkſte Bedenken heraus, nach der die
Umſchuldungsſtelle die Umſchuldung bei einer Gemeinde da
von abhängig machen kann, daß dieſe zur Sicherſtellung der
Zins und Tilgungsraten des Umſchuldungsbetrages ſich
verpflichten muß, „beſondere Abgaben oder Zuſchläge auf
die Elektrizitäts Gas, Waſſer und Verkehrstarife ihrer
Werke und Unternehmungen zu erheben und deren Ertrag
treuhänderiſch abzutreten“ Jns Gemeindeutſche übertragen
heißt das, daß die Gemeinden in vielen Fällen ihre Werk
tarife zu erhöhen und die aus dieſer Tariferhöhung
ſich ergebenden Mehrerträge an die Umſchuldungsſtelle zu
verpfänden haben. Praktiſch bedeutet dies nichts anderes,
als den ſehr gefährlichen Weg, bei ſinkender Kaufkraft den
längſt fälligen Abbau der h e Tarife nicht nur zu
verhindern, ſondern in ſein Gegenteil zu verwandeln. Von
einem Preisabbau der öffentlichen Hand wird bei Durch
führung der Beſtimmung vorerſt nicht die Rede ſein können.

Eutzſch, 17. Okt. Geſtern Nacht wurde im Pfarrhaus
in Eutzſch ein Einbruchsdiebſtahl verübt; es iſt dies in
kürzeſter Zeit der zweite Einbruch. Beim erſten Einbruch
wurde der Dieb im Keller geſtört, und es wurde nichts
entwendet. Beim geſtrigen Einbruch brach der Dieb durch
das Eiſengitter der Speiſekammer und entwendete nur
einige Lebensmittel von geringem Wert.

Düben, 17 Okt. (Plötzlicher Tod.) Einem Herzſchlag
erlag geſtern plötzlich und unerwartet im Alter von 71
Jahren der Oberbahnhofsvorſteher i. R. Karl Vocke. Er
war am Nachmittag von einer Reiſe zurückgekehrt und
gegen Abend zum Dämmerſchoppen in den Ratskeller ge
gangen. Dort überraſchte ihn ein Schwächeanfall, der ihn
zur Heimfahrt mit dem Auto zwang. Als ihm hilfsbereite
Hände vor ſeiner Wohnung aus dem Wagen halfen, brach
er tot zuſammen Sein plötzliches Hinſcheiden iſt für die
Angehörigen um ſo tragiſcher, als erſt vor kurzem die jung
verheiratete Tochter einer Krankheit zum Opfer fiel.

Wittenberg. (Falſchgeld.) Es wird darauf hinge
wieſen, daß auch in Wittenberg mehrfach Falſchgeld in
hieſigen Geſchäften in Zahlung gegeben worden iſt. Es
handelt ſich dabei um Hartgeld vom 50PfennigStück an
bis zum 5- Mark Stück. Die Falſchſtücke ſind an ihrer
mangelhaften Prägung, ihrem ſchillernden Ausſehen und
dem fettigen Gefühl leicht kenntlich.

Annaburg, 16. Okt. Als ein völlig mißglücktes Ex
periment ſtellt ſich je länger, je mehr die zur Bekämpfung
der Forſtſchädlinge eingerichtete „Schweineſommerfriſche“
in der Annaburger Heide heraus. Als eine neue Schwierig
keit geſellte ſich jetzt die Tatſache hinzu, daß die Viehver-
ſicherungsgeſellſchaft, bei der 280 von der Schweinepeſt be
fallene Tiere verſichert waren, ſich weigert, den auf 12000
RM errechneten Schaden zu erſetzen. Durch dieſe unver
ſtändliche Ablehnung wären kleine und kleinſte Beſitzer auf
das empfindlichſte geſchädigt worden, wenn ſich nicht die
Forſtverwaltung bereit erklärt hätte, von ſich aus eine Re
gulierung des Schadens vorzunehmen. Die von der Schweine
peſt betroffene Herde beſteht aus 100 Läufern, 40 hoch
tragenden Sauen, 19 Mutterſauen mit 120 Ferkeln und
1. Zuchteber. Sämtliche Läufer ſollen in Halle abgeſchlachtet

werden, während die Sauen und Ferkel in Quarantäne
in der Annaburger Heide bleiben.

Oſterode (Harz). (Tragiſcher Tod eines Zwölfjährigen.)
Auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt in Wulften
der zwölf Jahre alte Sohn des Poſtſchaffners D. aus
Northeim. Der Junge, der in Wulften zu Beſuch weilte,
ſpielte mit anderen Knaben Manöver und legte ſich dabei
ein älteres Seitengewehr an. Beim Ueberſpringen eines
Grabens fiel er ſo unglücklich, das ihm das Seitengewehr
in die Bruſt drang. Der Tod trat nach wenigen Minuten ein

Der Arbeitsamtsprozeß lebt wieder auf.
Halle. Vor der Strafkammer begann die Berufungs

verhandlung gegen den Straßenbaumeiſter Feitſch aus
Gerbſtedt, den Tiefbauunternehmer Otto und den Bau
unternehmer Straube aus Alsleben. Es handelt ſich um
eine Neuauflage des ſogenannten Alslebener Arbeits
amtsprozeſſes. Die Arbeitsamtsnebenſtelle in Alsleben
war im Jahre 1922 auf Betreiben des inzwiſchen geſtorbenen
Bürgermeiſters Fiebig errichtet worden. Jn Gemeinſchaft mit
Fiebig hatten die Angeklagten die ihnen vorgeworfenen
Straftaten begangen. Sie werden beſchuldigt, bei der Aus
führung von Notſtandsarbeiten öffentliche Gelder in größe
rem Umfange zum Schaden von Erwerbsloſen in ihre eigene
Taſche geſteckt zu haben.

Der Prozeß dürfte mehrere Wochen andauern.

Die Winkerhilfe des Leunawerks.
Merſeburg. Zwiſchen der Direktion des Leunawerkes und

Vertretern der Wohlfahrtsfürſorge fanden Beſprechungen
ſtatt, die eine Hilfs aktion des Werkes für die Haupt
wohnſitzgemeinden der Belegſchaft zur Linderung der allge
meinen Not zum Gegenſtand hatten. Es ſoll ſich dabei in
erſter Linie um die Bereitſtellung von Brennmaterial
und andere Sachlieferungen handeln. Die Beamten-
und Angeſtelltenſchaft des Werkes hat ſich bereit erklärt, das
Hilfswerk durch beſondere Spenden zu unterſtützen,

219 000 Mark Defizit bei der Gemeinde Leung.
Leung. Der kommenden Gemeindevertreterſitzung wird

der Jahresabſchluß für 1930 zur Beſchlußfaſſung vorliegen.
Er weiſt 3 381 053.57 M. Einnahmen auf, denen 3 600 548.15
Mark Ausgaben gegenüberſtehen, ſo daß ſich ein Fehlbe
trag von 219 494.58 Mark ergibt. Dieſes Defizit iſt in der
Hauptſache darauf zurückzuführen, daß ein im Haushalts-
plan vorgeſehenes Darlehn bei der Mitteldeutſchen Lan
desbank in Höhe von 100 000 Mark nicht aufgenommen wer
den konnte und auch die im Haushaltsplan vorgeſehenen
Einnahmen aller Art, Steuereingänge uſw. hinter dem Vor
anſchlag zurückblieben.

Die Skudenken bleiben in Halle.
Halle. Der Hochſchulring für deutſche Art, dem faſt ſämt

liche Korporationen an der Univerſität Halle angehören, be
faßte ſich mit dem Beſchluß des Vorſtandes und des Ferien
ausſchuſſes der Studenkenſchaft, aus Halle auszugziehen. Er
hielt dieſen Beſchluß aus verſchiedenen vor allem wirtſchaft
lichen Gründen für nicht durchführbar. Ein Auszug
nach Leipzig und Jena komme daher nicht in Frage

Konkurs des Allgemeinen Konſumvereins.
Halle. Über das Vermögen des Allgemeinen Konſum

ertins Halle und Umgebung iſt nunmehr das Konkurs
erfahren eröffnet worden. Zum Konkürsverwalter iſt

auſmann Adolf Mäntel, Berlin, ernannt worden.
Die Nachfolgeſchaft Dr. Löfflers.

Merſeburg. Für den aus dem Provinziallandtag und
dem Provinzialausſchuß ausgeſchiedenen früheren Oberbür-
germeiſter von Zeitz, Dr. Löffler, beabſichtigen die Unter
zeichner des SPD.-Vorſchlags Frau Flora Franken aus Zeitz
als Nachfolgerin zu ernennen.

S

„Klaſſenkampf“ bleibt verboten.
Halle. Der Vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat die

Beſchwerde des Verlages des kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“
in Halle gegen das durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen ausgeſprochene Verbot als unbegründet verworfen.
Das Verbot war erfolgt, weil in dieſer Zeitung ein Tele
gramm des Zentralkomitees der KPD. an die meuternden
Mannſchaften der engliſchen Kriegsſchiffe mit einer allge
meinen Aufforderung zum revolutionären Kampf abgedruckt
war, es als eine ernſtliche Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung angeſehen wird.

Weißenfels. Polizeipräſident Krüger aus Weißenfels
ſollte angeblich bei der Verfaſſungsfeier der Schupobeamten
am 11. Auguſt 1931 in Merſeburg in ſeiner Feſtrede u. a.
folgendes ausgeführt haben: „Leider haben ſich angeblich
auch an dem Volksentſcheid, wahrſcheinlich im poſitiven
Sinne, einige Beamte der republikaniſchen Schutzpolizei be
teiligt, obgleich ſie vom Staat Lohn und Brot beziehen. Jch
fordere dieſe pflichtvergeſſenen Beamten auf, die Konſe
quenzen aus ihrer politiſchen Uberzeugung zu ziehen und aus
der republikaniſchen Schutzpolizei auszuſcheiden, widrigen
falls ihre Entlaſſung erzwungen wird“.

Auf eine Anfrage, die zwei Abgeordnete der Deutſch
nationalen Volkspartei in dieſer Angelegenheit im Preußi
ſchen Landtag eingebracht hatten, antwortete der preußiſche
Jnnenminiſter, daß Polizeipräſident Krüger die behaupteten
Rußerungen nicht getan habe. Es beſtehe kein Anlaß zu
irgendwelchen Maßnahmen.

Der Lohnabbau in Mansfeld ſankkionierk.
Eisleben. Jn Helbra fand eine Funktionärkunferenz

ſtatt, die ſich mit dem Beſchluß der am Tarifvertrag mit der
Mansfeld A.G. beteiligten Gewerkſchaften, in eine weitere
Senkung der Tarifköhne um zehn Prozent einzu
willigen, beſchäftigte. Dieſer Lohnabbau iſt bekanntlich von
der Reichs und Staatsregierung zur Vorausſetzung für ihre
weitere Hilfeleiſtung gemacht worden. Nach längerer Aus
ſprache billigte die Konferenz mit großer Mehrheit den Be
ſchluß der Gewerkſchaften. Die Senkung der Löhne erfolgt
ab 1. Oktober. Das neue Lohnabkommen gilt bis zum
31. März 1932.

Adet fliegt in Leipzig-Mockau.
Leipzig. Auf dem traditionellen Herbſtflugta g,

der auch diesmal am 31. d. M. (Reformationsfeſt) auf dem
Flughafen Leipzig-Mockau ſtattfinden wird, wird Meiſter
Udet, der vor kurzem erſt von ſeiner erfolgreichen Amerika
Tournee zurückgekehrt iſt, mit einem umfangreichen Spezial
Programm aufwarkten, das er ſich für Amerika zuſammen
geſtellt und mit dem er die an Senſation gewöhnten Ameri
kaner begeiſtert hatte.

Kamerad Ehefrau Vom Gewiſſen gehetzt Das ver
hängnisvolle Telegramm Eines Mörders Weib und andere
ſpannende Geſchichten bringt die ſoeben erſchienene November
Nummer der populären „Wahren Erzählungen“ (Dr. Selle-Eysler
Verlag, Berlin SW. 68). Das reich illuſtrierte Heft iſt zum Preiſe
von 50 Pfg. überall zu haben.



Neues aus aller Welt.
Feſtnahme eines Falſchgeldverkreibers. Ein Berliner

Geſchäftsmänn beobachtete von ſeinem Laden aus, wie ein
Mann in verſchiedene Geſchäfte in der Nähe ging und dort
eine Kleinigkeit kaufte, dann die Läden ſchnellſtens ver
ließ und zu einem zweiten Mann, der in der Nähe mit
Fahrrädern wartete, eilte und ihr die gekauften Waren
und das zurückerhaltene Wechſelgeld übergab. Der Ge
ſchäftsmann vermuütete ganz richtig, daß der Mann Falſchgeld
in Zahlung gegeben hatte und verfolgte ihn. Am Ende
der Alexandrinenſtraße konnten die beiden Männer einge
holt und der Polizei übergeben werden.

Hunderkjähriges Hotel niedergebrannk. Der mehrere
hundert Jahre alte Krug Arnum zwiſchen Rödding und
Lockum Kloſter bei Tondern iſt vollſtändig niedergebrannt.
Das Feuer war in einer Scheune entſtanden und griff ſchnell
auf das Hotel über. Ein Kopenhagener Geſchäftsreiſender
konnte ſich nur im Hemd retten Der Schaden beträgt etwa
100 000 Kronen. Sechs Kühe und 40 Schweine kamen in
den Flammen um.

Der Tod in den Flammen. Die chemiſche Fabrik in
Diethendorf bei Chemnitz wurde durch einen Brand in Aſche
gelegt. Als das Gebäude ſchon in
hörten die Umſtehenden plötzlich aus dem Innern Hilferufe.
Feuerwehrleuten gelang es, den Fabrikleiter Simon zu
retten. Der im Packraum befindliche Arbeiter Frieden kam
in den Flammen um. Das Feuer ſoll durch eine Exploſion
im Trockenraum entſtanden ſein.

2500 Einwohner kein Erwerbsloſer. Das Dorf Klein
Wanzleben im Bez. Magdeburg, das 2500 Einwohner zählt,
kann ſich wohl glücklich preiſen, denn es hat zurzeit auch
nicht einen einzigen Arbeitsloſen

Verhaftung eines Bankiers. Unter dem Verdacht der
Depotunterſchlagung iſt der bisherige Inhaber des in Kon
kürs befindlichen Bankhauſes Tillmann, Kommanditgeſell
ſchaft in Köln, Bankier Tillmann in Köln, auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft in Köln in Unterſuchungshaft ge
nommen worden. Jm Intereſſe des Unterſuchungsverfahrens
werden nähere Einzelheiten zur Zeit nicht bekänntgegeben.

Aufklärung von Einbrüchen in Köln. Erſt jetzt gelang
es der Kölner Kriminalpolißei einen in der Nacht zum
29. September ausgeführten Einbruch in ein Seidenwaren
geſchäft, bei dem den Tätern für 22 000 Mark Trikotagen
und Bargeld in Höhe von 1200 Mark in die Hände fielen,
aufzuklären. Durch die in der Zwiſchenzeit angeſtellten ein
gehenden polizeilichen Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß
ſich in einem Hauſe in der Nähe der Ringſtraße eine be
rüchtigte Einbrecherbande aufhielt, die in den letzten Som
mermonaten eine ganze Anzahl von Einbrüchen in Köln
und Umgebung ausgeführt hatte. Zu den Einbrechern ge
hörte der langgeſuchte Schwerverbrecher Emil Stahl, der
auch zu der Bande gehörte, zu der der frühere Schupoober
wachtmeiſter Jonas Beziehungen unterhielt.

Politiſche Verhaftungen in Eſſen. Jm Zuſammenhang
mit der am 5. Oktober erfolgten Ermordung des Nationgl
ſozialiſten Garthe durch Kommuniſten, die Schüſſe auf ihn
und andere flüchtende Nationalſozialiſten abgegeben hatten,
wurden vier weitere Perſonen feſtgenommen. Sie ſind drin

Der Dornenweg des letzten Zaren
in Buchform erſchienen
Preis 1,25 Mark. Heute eingetroffen bei

Rich. Arnold, Leipziger Str. u. Markt

lammen gehüllt war,

nehöhe Seeen Munh Miele
gend verdächtig, an der Tat inſofern beteiligt geweſen zu
ſein, als ſie die Flüchtenden mit Steinen beworfen und ver
folgt haben. Dadurch haben ſie ſich mindeſtens des Land
friedensbruches ſchuldig gemacht. Sie wurden dem Richter
zugeführt.

Wilddieb erſchoſſen. Bei Partenkir ch en wurde ein
33 Jahre alter verheirateter Zimmermann von einem Forſt
verwalter beim Wildern angetroffen und nach wiederhol
tem Anrufen erſchoſſen. Der Vorfall hat bei der Bevölke
rung große Erregung hervorgerufen. Auf Veranlaſſung des
Forſtamtes Partenkirchen wurde Landespolizei nach Par
tenkirchen beordert, die das Forſthaus bewacht, weil An
ſchläge gegen den Forſtbeamten befürchtet werden.

Geſtändnis Matuſchkas.
Alleiniger Alkkenkäter von Jükerbog und Big Torbagy.

Wien, 18. Oktober.
Der Akkenkäter Maküſchkg hat nach eingehendem Ver

hör geſtanden, ſowohl die beiden Attentate in Anzbach als
auch jene in Jükerbog und Big Torbagy verübt, und zwar
allein verübt zu haben.

Seine früheren Angaben über den angeblichen Anſtifter
Bergmann hat er vollſtändig widerrufen. Er hat weiter an
gegeben, daß er im April dieſes Jahres in Deutſchland,
gleichfalls in der Nähe von Jüterbog, ein Eiſenbahnattentat
geplant hatte. Zu dieſem Zwecke hatte er Schweißapparate
gekauft und die nötigen Vorbereitungen getroffen. Zur Aus
führung dieſes geplanten großen Attentats ſei es jedoch da
mals nicht gekommen.

Weitker geſtand Matuſchka, daß er für die nächſte Zeit
noch mehrere groſßze Eiſenbahnaktentate, und zwar auf
der Strecke Amſterdam Paris Marſeille und bei Ven

kimiglig geplank und vorbereitet habe.
Nähere Einzelheiten aus dieſen Geſtändniſſen, die zweifellos
wahrheitsgetreu ſind, können vorläufig im Intereſſe der Un
terſuchung nicht gemacht werden. Die Wiener Polizeidirek
tion erklärt, daß keine Zweifel an den Ausſagen Matuſchkas
beſtehen. Er hat die genauen Pläne ſeiner verübten und
der noch geplanten Attentate gezeichnet und genau die
Fluchtpläne nach den Attentaten geſchildert.

Ueber das Motiv ſeiner Handlungen macht er unver
ſtändliche und phantaſtiſche Mitteilungen.

So behauptet er, daß er der Kirche ſeiner Heimatſtadt ein
Geſchenk machen wollte. Da er wegen materieller Schwierig
keiten dies nicht ausführen konnte, ſei ſein Gewiſſen auf
gerüttelt und erſchüttert worden. So ſei er auf den Plan
gekommen, Handlüngen zu begehen die Millionen Menſchen
auf ſeine Lage aufmerkſam machen ſollten

Verkehrswerbung tut not!
Der deutſche Fremdenverkehr braucht dringend, wenn

er über dieſe wirtſchaftlich kritiſche Zeit hinwegkommen ſoll,
ohne zu erliegen, Pflege und Förderung. Der Hauptaus
ſchuß für den Fremdenverkehr, in dem die am deutſchen
Fremdenverkehr beteiligten Organiſationen zuſammenge
ſchloſſen ſind, wandte ſich daher an die Vertreter der öffent
lichen Meinung. Reichsminiſter a. D. Dr. Hamm, der Vor

ſitzende des Hauptausſchuſſes und zugleich der Leiter des
Bundes Deutſcher Verkehrsverbände, legte mit eindring
lichen Worten dar, daß der Fremdenverkehr innerhalb des
deutſchen Wirtſchaftslebens eine wichtige zentrale Stellung
beanſpruchen könne. Für die deutſche Wirtſchaft ſei es ge
rade in dieſer Zeit von größter Wichtigkeit, welche Einnah
men Deutſchland durch die in unſerem Lande reiſenden Aus
länder auf der Habenſeite verbuchen könne, und welche Ver
luſte durch Auslandsreiſen von Deutſchen die deutſche Zah
lungsbilanz auf der Sollſeite zu tragen habe. Ohne Zwangs
maßnahmen gegen Auslandsreiſen das Wort zu reden, ſei
eine Propaganda unter dem Schlagwort „Reiſt in Deutſch
land!“ notwendiger als jemand. Die allgemeine deutſche
Verkehrswerbung, wie ſie in vorbildlicher Weiſe von der
Reichsbahnzentrale für den deutſchen Reiſeverkehr im Jn
und Auslande durchgeführt werde, müſſe ergänzt werden
durch die ſpezielle Verkehrswerbung aller IJntereſſenten, aus
wirtſchaftlichen wie auch aus kulturellen Gründen.

Vernichtet den Windhalm in den Winterſaaten!
Die Witterungsverhältniſſe in dieſem Herbſt, vor allem

die vielen Niederſchläge, erweckten in weiten Kreiſen der
Landwirtſchaft mit Recht ſtarke Befürchtungen, daß der in
dem letzten Jahre ſehr ſtark verbreitete Windhalm diesmal
in den Winterſaaten in noch ſtärkerem Umfange auftreten
wird. Der Windhalm, auch Ackerſchmiele oder Fuchs
ſchwanz genannt, liebt feuchte Böden und kann ſich hier
ſo ſtark entwickeln, daß er das Getreide völlig überwuchert.
Zahlreiche Verſuche, die von Landwirtſchaftskammern, Ver
ſuchsringen und führenden Landwirten durchgeführt worden
ſind, ſowie langjährige Beobachtungen der Praxis beweiſen
indeſſen, daß dieſes läſtige Unkraut ohne beſondere Un
koſten ſicher vernichtet werden kann. Die Bekämpfung er
folgt durch eine einfache Kopfdüngung mit etwa 200 kg
ungeöltem Kalkſtickſtoff/ha ca. 3——-7 Wochen nach Auflaufen
der Winterſaaten. Der Kalkſtickſtoff iſt möglichſt auf die
abgetrockneten Kulturen zu verabfolgen, ſolange der Boden
offen iſt. Gleichzeitig mit dem Windhalm werden hierdurch
auch andere Unkräuter des Wintergetreides wie Kornblume,
Kornrade, Wicke, Kamille, Vogelmiere erfolgreich bekämpft.
Die Getreidepflanzen werden durch dieſe Methode nicht
geſchädigt, ſondern ſie werden durch die gleichzeitige Dünge
wirkung des Kalkſtickſtoffs gekräftigt, kommen beſſer durch
den Winter und können ſich im Frühjahr gleichmäßig und
ungeſtört entwickeln. Deshalb liefern vom Windhalm

rechtzeitig befreite Felder hohe Erträge und vor allem
hochwertiges Korn. Da die Erzeugung von Qualitätsware
der einzige Weg iſt, der zukünftig einigermaßen angemeſſene
Preiſe für die Produkte ermöglicht, ſollte ſich kein Land
wirt die Vorteile rechtzeitiger Windhalmbekämpfung mit
Kalkſtickſtoff entgehen laſſen!

BibelſtundeDienstag abends 8 Uhr
Prediger WeſtermannWittenberg.

im Bürgerſaal.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

e
NHandktaſchen

Aktenmappen, Portemonnaies
Brieftaſchen

Reiſekoffer in allen Größen
empfiehlt

Richarch Arnold, Leipziger Str. u. Markt

e

la. Fettbücklinge Empfehle am
geräuch. Schellfiſch Dienstag früh eintreffend

n 7 rempfiehlt ſtets friſch
Kichard Tempelhof, Delikateßgeſchäft Kichard Tempelhof, Tel. 256

Kursbücher g. Ferkel
Winterfahrplan 1931/32 hat zu verkaufen

empfiehlt Richard Arnold Tauer, Gommlo

Volks wohl- Lotterie
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung 13.-17. November 1931.
Gewinne im Werte von 330000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer
im Werte von je

Auf Wunseh 90 in bar
Einzellos Mk. Doppellos 2. Mk.

Glücksbriefe mit 5 Loſen 5, Mk.
e 10 r 10,

8

e

e

50000 M.

Zu haben bei
g

h

kichard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 5kraße b4b5 und Markt 3

Prima friſches

empfiehlt

Richard Krausemannm.
Jeden Dienstag
Schlachte-Fest
r Wurſt. Fleiſch u. Gehacktes

r zum äußerſten Tagespreis
Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2

Morgen Dienstag
früh 8 Uhr

Speckkuchen
Von nachm. 2 Ahr ab

fciſche Manntuchen

Ernſt Berndt
El

Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell-
ſtens ausgeführt.

Lonnnunnennennnnennn

Hüinelſeiſch Geſchäfts Eröffnung
Der Einwohnerſchaft von Kemberg und Umgegend

bringe ich zur Kenntnis, daß ich hier Burgſtraße 20

Seifen- Geſchäft
Feinſeifen Parfümerien
eröffnet habe. Ich bitte um freundliche Unterſtützung
meines Unternehmens und werde ſtets bemüht ſein, durch
gute Waren und aufmerkſame Bedienung mir die Zu
friedenheir meiner werten Kundſchaft zu erwerben.

Hochachtungsvoll Hedwig Mülle

Kartoffelstoppel- Verpachtung
Mittwoch, den 21. Oktober, 13 Ahr werden in Meuro
(Schloßberg) 28 Morgen Woltmann und 40 Morgen Parnaſſia Kar
eſſelorpel verpagtes Gutsverwaltung Meuro

27 Freiw. 5guitätskolonne vom Koten Kreuz
Zug Kemberg- Bergwitz.

Zum 1. Unterrichtsabend

Donnerstag, den 22. Oktober,
abends pünktlich 8—10 Ahr werden alle, die ſich dem Roten Kreuz
widmen wollen, nach dem Stadtverordneten Sitzungsſaal freundlichſt
eingeladen. Art und Anlegen von Verbänden. P. Zimmer

Arrrrdrrrrdrrrrdrrrdrdrrrvue-
Für die vielen Geschenke und Gratulationen an-

läßlich unserer Vermählung sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank

Rottaer-Weinberg im Oktober 1931.

Fritz Henschel und Frau
Margarete geb. Hartmann

V

SllcccchrnconohcccCugogeerororrrroua“ppgpoa(C-Trrrdrwooe
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